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Von der Geflüchteten zur Kollegin
ZumAuftakt von Fredy Fässlers Jahr als Regierungspräsident hat in Kirchberg eineDiskussion über Toleranz stattgefunden.

Rita Bolt

«DankeSchweiz!», rief eineuk-
rainische Frau am Schluss der
Podiumsdiskussion im Kirch-
berger«Toggenburgerhof»und
strecktedieArmezumHimmel.
In derHanddieBibel. Sie sagte,
dass sie und zwei ukrainische
Kolleginnen in Jonschwilwohn-
ten. Dass sie Deutsch lernten
undbeteten. EineFrau ausdem
Publikumsagte inderFragerun-
de, dass die Ukrainer in der
Schweiz vorzüglich behandelt
würden.Warum beispielsweise
die Syrer nicht?

Eine andere Frage eines Zu-
hörers zielte indie gleicheRich-
tung:WarumesdennmitUkrai-
nern einfacher sei, tolerant zu
sein als mit anderen Flüchtlin-
gen?EineFrau – sie sagte, sie sei
Coach – gab darauf eine Ant-
wort: «Weil uns die Ukrainer
ähnlich sind. Im Aussehen, in
derKultur, imEssenundvielem
mehr.»DerFragendeentgegne-
te darauf: «Je fremder – desto
schwieriger.»

Wie tolerant ist
dieBevölkerung?
Claudia Nef, Geschäftsfüh-
rerin des Trägervereins In-
tegrationsprojekte St.Gallen
(TISG), erinnerte an eine ver-
gangene Veranstaltung im
«Toggenburgerhof», als über
die Aufnahme von weiteren
120 ukrainischen Kriegsflücht-
lingen informiert wurde, die
im Asylzentrum Rosenau in
Kirchberg untergebracht wer-
den. «Es herrschte keine kriti-
sche Stimmung – im Gegen-
teil.» Die Leute hätten sich in

Listen für ihre Mithilfe einge-
tragen.

Es sei andere Geschichte,
wenn ein Asylzentrum für dun-
kelhäutigeKriegsflüchtlingeer-
öffnetwerde, soNef.Dagebees
Voten: Die Bevölkerung habe
Bedenken,dassder sozialeFrie-
den gestört werde. Nef sagte,
dass es bis heute im Zentrum
Rosenauzukeinennennenswer-
ten Vorfällen gekommen sei.
Ihre Meinung dazu äusserte
auch die Ukrainerin Alina Tsy-
ba, die als Dolmetscherin in
St.Gallen arbeitet und am
Podium teilnahm. «Alle sehen,
dass wir um unser Land kämp-

fen.» Deshalb sei die Bevölke-
rung so tolerant. Regierungsrat
Fredy Fässler nannte dies eine
«emotionale Kriegsunterstüt-
zung». Er habe das Motto «To-
leranz» schon vor dem unsägli-
chen Krieg für sein Jahr als Re-
gierungspräsident gewählt,
sagte Fässler. Für das Podium
hatteFässler auchSaraPondini,
Leiterin des Betreibungs- und
Sozialamtes in Ebnat-Kappel,
sowie HSG-Osteuropaexperte
UlrichSchmideingeladen.Fäss-
ler wollte von der Ukrainerin
Tsyba wissen, wie sie die
Schweiz erlebt. Die Dolmet-
scherin, die mit ihrer Mutter

kurznachAusbruchdesKrieges
in die Schweiz geflüchtet ist,
sagte: «Die Schweiz bietet im
Gegensatz zuDeutschlandQua-
lität.» IhreMutter sei zwischen-
zeitlich wieder in die Ukraine
zurückgekehrt, soTsyba.Obsie
denn auchwieder zurückgehen
wolle? Sie wisse es noch nicht.
Zuerstwolle sie jetzt ihreLands-
leutemit der Spracheunterstüt-
zen, antwortete sie.

Fässler fragte Pondini, was
Ebnat-Kappel unternehme,
wennweitere60000Flüchtlin-
ge aus der Ukraine in die
Schweiz kämen. Pondini sagte,
dass jetzt vieles anders sei als

nach Kriegsausbruch im Febru-
ar, denn einiges sei aufgegleist,
beispielsweisegebees inEbnat-
Kappel einenFreiwilligenverein
und viele Projekte mit Firmen.
Ja, dieGemeindemüssteweite-
renWohnraumbereitstellen.

Stimmung
könntekippen
Fässler lobte die St.Galler Ge-
meinden:«SiehabendieAufga-
bemitwenigenAusnahmenaus-
gezeichnet gelöst.»Erbefürchte
aber, dass die Stimmung kippe,
wenn weitere ukrainische
Flüchtlinge in die Schweiz kä-
men.ClaudiaNefnickte zustim-

mendundriet,wachsamzusein.
Osteuropaexperte Schmid sag-
te, dassderBevölkerung immer
wieder in Erinnerung gerufen
werden müsse, wie privilegiert
wir seien. Bevor Fässler das
Podium eröffnete, sprach
Schmid über die Hintergründe
des Ukrainekonflikts. Fässler
selber sagte am Schluss, dass
Begegnungen mit Menschen,
wenn man sie höre und sehe,
hilfreich fürToleranz seien.Ro-
man Habrik, Gemeindepräsi-
dent in Kirchberg, hatte in sei-
nenBegrüssungswortengesagt,
dassKirchbergwohldie toleran-
testeGemeinde imKanton sei.
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«Alle
sehen,
dasswir
umunser
Land
kämpfen.»

AlinaTsyba
Dolmetscherin
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